
REGENSBURG. In einer Januarnacht
stoppte einMann ein Taxi in derMaxi-
milianstraße und nannte dem Fahrer
ein Ziel in Neutraubling. Doch als der
Wagen dort an einer roten Ampel hal-
ten musste, verließ der Fahrgast ein-
fach das Taxi, ohne zu zahlen. Der
Chauffeur hielt ihn an der Jacke fest.
Da reagierte der Mann mit einer „mör-
derischen“ Drohung: „Lass mich los,
sonst blas ich Dir den Kopf weg!“, kün-
digte er an. Der Fahrer lockerte seinen
Griff. Der Mann rannte davon, hielt
aber noch kurz inne und zeigte dem
Taxifahrer den „Stinkefinger.“ Jetzt
stand er wegen Betrugs, räuberischer
Erpressung, Beleidigung und uner-
laubten Besitzes von Betäubungsmit-
teln vor dem Schöffengericht: Die
Beamten fanden bei ihm auch noch
ein Tütchenmit Amphetaminen.

Der Angeklagte, ein 26-jähriger
Straßenbauer, räumte sämtliche Vor-
würfe ein. Er habe „kein Geld dabei ge-
habt“, erklärte er, was der Vorsitzende
Richter Dr. Wolfhard Meindl mit dem
Hinweis konterte, er hätte ja bei einem
Bankautomaten stoppen oder die ge-
forderten 19 Euro bei sich zu Hause
holen können. Er sei halt „drauf“ ge-
wesen, meinte der 26-Jährige. Er habe
„Bier, Jack und Jägermeister getrun-
ken“ und auch Amphetamin konsu-

miert. Der Alkotest ergab 1,6 Promille.
Der geprellte Taxifahrer (60) zeigte

sich vor Gericht gelassen: „Wenn man
Taxi fährt, muss man mit sowas rech-
nen“, meinte er. Selbst nach der Dro-
hung des jungen Mannes habe er die
19 Euro eigentlich „abschreiben“ und
nichts weiter unternehmen wollen,
sagte er. „Aber dass er mir dann den
Stinkefinger gezeigt hat, hab ich per-
sönlich genommen – wie wenn er sa-
gen wollte: Du alter Depp! Da hab ich
die Polizei angerufen.“ Aufgrund sei-
ner Personenbeschreibung konnte der
Straßenbauer kurz darauf gefasst wer-
den. Vor Gericht murmelte der Ange-
klagte leise „sorry“. Sein Anwalt Mat-
hias Klose übergab dem Taxifahrer ei-
nen 20-Euro-Schein.

Der Angeklagte ist kein unbeschrie-
benes Blatt: Auf sein Konto gehen drei
Verurteilungen wegen Körperverlet-
zungs- und Betäubungsmitteldelikten
binnen kurzer Zeit. Um dem 26-Jähri-
gen eine „letzte Chance“ zu geben, ver-
urteilte das Gericht ihn – wie vom
Staatsanwalt beantragt – noch einmal
zu einer Bewährungsstrafe von einem
Jahrwegen räuberischer Erpressung in
einem minderschweren Fall, Beleidi-
gung und Verstoßes gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz. Als Auflage muss
der Straßenbauer eine Anti-Aggressi-
ons-Therapie absolvieren. Er erhält ei-
nen Bewährungshelfer und muss 1800
Euro an Drugstop Drogenhilfe zahlen.
Das Gericht hielt dem Mann zugute,
dass er nur verbal mit Gewalt gedroht
habe und der Taxifahrer keine bleiben-
den Schäden davongetragen habe.

MörderischeDrohung
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

GERICHTTaxigast wirdwegen
räuberischer Erpressung zu
Bewährungsstrafe verurteilt.

REGENSBURG. Bis zu 35 Meter tief in
die Erde arbeitet sich der Bohrer vor.
Er durchdringt zunächst Kies und
stößt später auf Knollensandstein. Die-
se beiden Schichten liegen am Unte-
ren Wöhrd unmittelbar unter der Er-
de. Für das Wasserwirtschaftsamt Re-
gensburg sind diese und alle weitere
Informationen über die Beschaffen-
heit des Bodens sehrwichtig.

Um die notwendigen Maßnahmen
zum Hochwasser-Schutzabschnitt H
bestimmen zu können, muss der Bau-
grund zunächst genau erkundet wer-
den. In Abständen von circa 50Metern
werden deshalb insgesamt 34 Bohrun-
gen einmal rund um den Unteren
Wöhrd gemacht. In der Summe ergibt
dies, wie das Wasserwirtschaftsamt
angibt, eine Erkundungsstrecke von
2000 Metern, auf denen die Proben
entnommenwerden.

Ist die Probe gemacht, wird das
Loch anschließend wieder mit Kies be-
füllt. „Oben drauf kommt noch eine
dichtende Schicht mit Tonpellets“, er-
klärt Diplom-Ingenieurin Andrea
Seidl, die imWasserwirtschaftsamt die
Funktion als Technische Amtfrau in-
nehat. Für die durchzuführenden Ar-
beiten hatte das Amt eine Firma aus
Hannover beauftragt.

Dichtwand hält Grundwasser fern

Wie Andrea Seidl anmerkt, ist die Bau-
grunderkundung für den Hochwasser-
schutz von großer Bedeutung. Sie gibt
Aufschluss darüber, wie die unterirdi-
sche Dichtwand zu gestalten ist. Die
Dichtwand (oder auch: Spundwand)
ist mehrere Meter tief und verhindert,
dass das Grundwasser unter dem
Hochwasserschutz hindurch in das In-
selinnere geschwemmt wird. Anhand
der gewonnenen Daten können ferner
ein Grundwasser-Detailmodell erstellt
und verlässliche Angaben zur Statik
gemachtwerden.

Mit der Planung geht es nun ein gu-
tes Stück voran. Seidl: „Derzeit arbei-

ten wir die einzelnen Konzepte aus, so
dass wir uns im ersten Quartal 2016
mit einer Infoveranstaltung an die
Bürger wenden können.“

Nach jetzigem Stand werde mit
dem Bau des Hochwasserschutzes
2018 begonnen. Er wird sich wohl
über zwei Jahre erstrecken. Noch sei
nicht zur Gänze klar, an welchen Stel-
len eine Hochwasserschutzmauer er-
forderlich ist. Schließlich seien an
mehreren modernen Häusern am Un-
teren Wöhrd eigene Hochwasser-
Schutzmaßnahmen getroffenworden.

Die Bohrungen vor Ort nutzt das
Wasserwirtschaftsamt auch dafür, um
sieben neue Grundwassermessstellen
zu schaffen. Sie sollen an einigen der
Bohrstellen entstehen. „Zu diesem
Zweck müssen wir die betreffenden
Bohrlöcher ausweiten“, erklärt Andrea
Seidl.

Vor jeder Bohrung sind Aspekte der
Sicherheit unbedingt zu beachten. Zu-
nächst muss überprüft werden, ob die
Arbeiter bei den Bohrungen nicht auf

Wasserleitungen oder Erdkabel sto-
ßen. Ferner wird vor jeder Bohrung ei-
ne Kampfmittelerkundung gemacht.
„Sie stellt sicher, dass man nicht auf ei-
nen Blindgänger aus dem Zweiten
Weltkrieg stößt“, sagt einer der Fach-
arbeiter.

Kostenpunkt: 300 000 Euro

Den Auftragswert für die Bohrungen
und Untersuchungen am Unteren
Wöhrd beziffert das Wasserwirt-
schaftsamt mit rund 300 000 Euro. Je
zur Hälfte werden die Kosten von der
Stadt Regensburg und dem Freistaat
Bayern getragen. Die Teilmaßnahme
soll im Lauf des Novembers abge-
schlossen sein.

Eine Baugrunderkundungwird der-
zeit auch entlang des Flusses Regen in
Sallern und Gallingkofen durchge-
führt. Der Schwerpunkt der Arbeiten
findet im Bereich der Sattelbogener-
straße statt. Dort werden die Arbeiten
lautWasserwirtschaftsamt bis zum 30.
Oktober abgeschlossen sein.

PROJEKTAb 2018 soll dort der
Hochwasserschutz kom-
men. ImVorfeld ermittelt
dasWasserwirtschaftsamt
an 34 Stellen, wie der Boden
beschaffen ist.

AmUnterenWöhrdwinden
sichdieBohrer in die Erde
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Das Wasserwirtschaftsamt führt am Unteren Wöhrd derzeit eine Baugrunduntersuchung durch. Die Bohrer winden
sich zwischen 20 und 35 Meter tief in die Erde. Fotos: Steffen

Die Bohrfahrzeuge sind auf Ketten gelagert.
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GEPLANTER HOCHWASSERSCHUTZ AM UNTEREN WÖHRD

➤ Der Hochwasser-Schutzabschnitt H
UntererWöhrd befindet sich in der De-
tailplanung. Für die Planung und Durch-
führung eines Schutzes vor einem hun-
dertjährlichen Hochwasser (HW 100)
zeichnen die Stadt und der Freistaat
Bayern, der durch dasWasserwirt-
schaftsamt vertreten ist, verantwortlich.
➤ Das Planungsgebiet für den Abschnitt
umfasst den kompletten OberenWöhrd
und alle angrenzenden Gewässer.

➤ Die Gesamtkosten für den Bauab-
schnitt werden von Stadt undWasser-
wirtschaftsamt auf rund acht Millionen
Euro geschätzt.
➤ Realisierung: DieMaßnahme wird vor-
aussichtlich von 2018 bis 2020 realisiert.
Geplante Schutzmaßnahmen sind ein
Deich, Mauern sowiemobile Elemente,
die bei Bedarf montiert werden können.
Aspekte des Unesco-Welterbes sind bei
der Planung zu berücksichtigen. (mds)

REGENSBURG. Die Polizei nimmt die
steigenden Einbruchszahlen zum An-
lass für eine bundesweite Öffentlich-
keitskampagne zum Thema „Woh-
nungseinbruch/Einbruchsschutz“.
Dass Handlungsbedarf besteht, zeigt
ein Blick auf die Zahlen: So wurden im
Jahr 2014 in Deutschland 152 123
Wohnungseinbrüche aufgenommen.
Im Jahr zuvor waren es noch 149 500.
Für Bayern wies die Statistik im ver-
gangenen Jahr 8210 Fälle auf, im Jahr
2013 waren es noch 6385 Fälle. Auch
die Oberpfalz folgte dem bundes- be-
ziehungsweise bayernweiten Trend.
So wurden im abgelaufenen Jahr 548
Fälle registriert, während es im Jahr
2013 noch 429 waren. Die Tendenz des
laufenden Jahres ist weiter steigend.

Die bundesweite Aktion „K_Ein-
bruch“ der Polizei beginntmit der Zeit-
umstellung am Sonntag. Dieser Zeit-
punkt wurde bewusst als Starttermin
gewählt. Denn diesen Umstand nut-
zen auch immerwieder Einbrecher für
ihre Beutezüge. Der sogenannte Däm-
merungswohnungseinbruch sei eine

Form des Wohnungseinbruchs, der
vermehrt mit der Umstellung auf die
Winterzeit einhergeht, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Polizei. In diesen
Monaten mit früh einsetzender Däm-
merung orientierten sich die Täter bei
der Auswahl ihrer Objekte an unbe-
leuchtetenWohnräumen.

Der oberpfalzweite Startschuss zur
Kampagne fällt am 26. Oktober in den
neuen Räumen der Kriminalpolizeili-
chen Beratungsstelle der Kripo Re-
gensburg. Um 9.30 Uhr begrüßen der
Vizepräsident des Polizeipräsidiums
Oberpfalz, Michael Liegl sowie der Lei-
ter der Kriminalpolizeiinspektion Re-
gensburg, Kriminaldirektor Franz
Schimpel, die Besucher.

Im Anschluss führen Georg Jehl
und Ludwig Gradl durch die neuen
Räumlichkeiten und eine informative
Ausstellung zum Thema „Wohnungs-
einbruch/Einbruchsschutz“. In der
Zeit von 9 bis 15 Uhr stehen neben den
beiden Kripobeamten auch Präventi-
onsbeamte der Polizeiinspektionen
Regensburg Süd und Nord den Interes-
sierten Rede und Antwort. Zudem hal-
ten KHK Jehl und KHK Gradl um 10
Uhr, 12 Uhr und 14 Uhr einstündige
Vorträge zu dem Thema „Sicher in den
eigenen vierWänden“.

Einbrüche verhindern
SICHERHEITPolizei will Bürger
mit großer Info-Aktion bes-
ser sensibilisieren.

Die Polizei registriert seit einigen Jahren mehr Wohnungseinbrüche in ganz
Bayern. Damit folgt der Freistaat einem bundesweiten Trend. Symbolbild: dpa
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